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Liebe Mllbürgerinnen und Mitbürger,

ler Jahreskreis schlleßt slch mil einem gewalllgen Endspud. ln dlesen
viend hlnein komml der lelzte Kurier 1990, deh wlr unter das Motto

REDENSARTEN

gestellt haben. Bedeulung und Hintergründe entnehmen Sie bitte den
nachfolgenden Seiten. Wir werden dlese Serle im nächsleh Jahr fort-
selzen.

Ganz akluell wurde noch eh Berlchl über unse-
ren dieslährigen Christkindl-Markt aulgenommen,
der längsl zu elnem teslen Beslandleil unseres
Veranstaltuhgskatalogs geworden lst.

Belrachlungen zur Advenlszelt, eln
krltischer Leserbriet zu elnem Prc-
blem unserer Tage uhd Bemer-
kenswertes lm Vereinsleben runden
diese Kuderausgabe ab.

.yln lriedtertlges Welhnachlsfesl und
ein gutes Jahr 1991 wühschen lh-
nen

Vorsland und Redaklloh
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GEDANX EN ZUR YORTEIHIIACHTSZETT

Als Realisllh glaube lch nlcht an [rärchen uhd mache mlr nun Gedan-
ken über das bevorstehende Fest.

Wie war das früher beiuns zu Hause? Kurzumi loll! Dlese Heimlichtue-
rel, das Erzählen spannender Nlkolausgeschichlen, das Engelshaar auf
der Fensfebank, der Advenlskalender, det 24 zu öttnende Fenster
hat, bis das Christklnd komml, der Advehlskranz, der immer im Wohn-
zihmer so angenehmen Tannenduft verbreitet und schlleßllch der
Weihnachlsabend, den wir als Kihder so lange schon erwarleten, Der
geschmückle Baum, dle teslliche Kleidung, die versarnmelte Familie
und nicht zuletzl dle erlülllen Wünsche, all das erlebte ich als Kind be-
sonders intensiv. Nur ungern lleß ich vom Kinderghuben.

Als Jugendliche ließ mlch der Rummel kall, Wie freule ich htch über
arbejtstreie Tage und das Welhnachtsgeld!

Auch als l sch verhelralete Ehefrau berührle mich - oder uns - das
Fesl kaum. Aber heute? Selt 2 Jahren gehörl zu unserem Haushalt
Robert, unser Wirbelwind. Vor kurzem kam er lnll elhem Buch ange-
rannt, auf dessen Titelblatt ein welßbärtlger lvlann im roten [,4antel zu
seheh lst. "Was isl das?" fragie er. lch habe nichl lange überlegt, ob
mah huh mil dem Welhnachlsmärchen anfangen oder direkl mit der
Wahfteit herausrücken sollle. Spohtan erzählte lch dle bekannie Njko-
lausgeschichte von dem lreundlichen Mann, der allen braven Kindern
elwas zukomnen läßt. Roberl bekam große Augen [rnd war slunden-
weise erstaunlich blav. Als der Advehlskranz geschmückt wurde, half
er mit und war ganz slolz aut das Resullat,

Der Türklanz wurde dleses Jahr nichl gekaufl, sondern selber ge-
schmückt - natürlich von und mlt unserem Kleinen. Angemalle Tan-
nenzapfen - knallblau und orange - zleren das Gebinde. sämlliche
ve ügbaren Weckmannpfelfen wurdeh hitverarbeilet. "Sehr schick -
etwas ungewöhnlich - sieht der Kranz ausr" melnen unsere Besucher.
ln der Tatl

Den Adventskalender habe ich im November in Tag- und Nachtschlchl
fedig gesllckt. Jetzl zierl er als Wandbild das Klnderzlmmer und isl z.
Z. wegen der klelnen gefüllten lütchen der erste Anlaulpunkt des Ta-
ges.
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Lelzte Woche haben wir den Weihnachtsbaumschmuck fertiggeslellt.
Aus Salzleig und Lebensmittelfarbe habeh wlr rnlt Ausslecklormeh
Baumschmuck hergestellt. Bonbonrosa Slerne, knallgelbe Pllzer baby-
blaue [,,londe und glüne Phantaslegebllde. Mit hochrolen Wahgen und
äußerster Konzenkatlon wurden unsere Hänger gebacken, wlr haben
sie in einem Karton auts Fensterbrett gestellt - lürs Chrlstkind - ver-
slehl sich-

Selt über 10 Jahren wird es wleder einen Weihnachlsbaum in unserer
Wohnung geben, natürllch lndlvlduell geschmückL

Uns drängt slch dle Frage aul: Wer genießt die Adventsze,t mehr, un-
ser Sohn oder wit?

U. B.

REDEi'SARTEN

Manchmal begegnet man ihnen auf Schrllt und Tdtt - einige§ läßl slch
in lhnen verpacken und anderes wird so ulnschieben, daß es durch §le
edrägllch wird, Die Rede ist voh Redensarten. Der lrann auf der
Straße bedient slch lhrcr genauso häufig wle der Geblldete. Hier soll
elnmal beleuchtet werden, was dahlnler sleckl.

EINE GARDIENPREDIGT HALTEN: Shafrede einer Frau an den sPäl
heimkehrenden lvanh. Vor den Belten hlngen früher Gardlnen, hinter
deneh die Ehefrau den aus dern Wirtshaus Heimkommenden wortreich
begrüßte.

WIE EIN BEGOSSENER PUDEL DA-
STEHEN: sehr kleinlaut und be-

rl schäml von dannen gehen. Den
Anhß zu dieser Redensarl gab das
komische Aussehen des slch vor
Nässe schültelnden Hundes.

DAS KO[,4MT ALLE JUBELJAHRE
VOR: in großen Zeitabsländen vor-
kommen. Das Jubeljahr kehrte bei
den lsraeliten alle lünlzig Jahre mit
elner Neuve ellung des Landbesit-
zes wieder.

<,
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ER HAT AUECKSILBER lM LEIB: Er lst unruhlg, sehr lebendig. Oueck-
silber lst ein flüsslges lvletall, welches kleine Kügelchen bildet, sobald
es an dle Luft kommt. Dlese Kügelchen slnd stähdlg ln Bewegung,

EINEM DIE HÖLLE HEISS MACHEN: ihn einschüchlern, ln Schrecken
verselzen, Dle chrlslllchen Kirchen schildeden einst dle Hölle sehr grell
und hlellen damlt dle Gläublgen gefügsam.

DAS GEHT AUF KEINE KUHHAUT: Das ist unbeschrelbl,ch, lm Mlttelalter
wurdeh Verbrecher auf elner l(uhrhaut zur Rlchlstätte geschlelll, Ehe-
brecheinnen ln elne Kuhhaul elngenäht und lm Fluß oder Telch er-
tränkl. Missetaten wurden ln dleser Zelt aut präparierle Tierhäule auf-g
geschrleben. ;\

KROKODILSTRANEN WEINEN: slch
lraurlg stellen, Nach der Sage vom
Krokodll, das dle Stimme des wel-
nenden Klndes nachahlnt, um selne
Opfer anzulocken.

KEINEN DEUT WERT SEINi so gut
wie nlchls wert. Oer Deut war trü-
her dle klelnsle holländlsche Mün-
ze.

EINEN BRANDBRIEF SCHREIBEN:
drlhgehde Aufforderung, etwas
Gelcl zu schlcken, Bellelbriel,
Hatte lrüher lemand Hab und Gul durch
amtllche Beschelnigung (Brandbrlef),
würde.

Feuer verloren, bekam et eine
damit ihm überall geholfen

L
EIN BRETT VOR DEM KOPF HABEN: begrllfsstulzlg seln, Hier lsl das
Joch des Zugochsen gemelnt, der als besonders dumm 9alt.

lN DIE BINSEN GEHEN: ve.loren gehen, ve.schwlnden; komml aus der
Jägercprache. Die flüchtende Wildente reitet sich "ln die Binsen", wo-
hin lhr der Hund nicht folgen kann.

WE DIE BACKEN SO DIE HACKEN: Wer schnell ißt, kann auch schnell
(wiede, arbeilen. Ehe die Bauern trüher einen neuen Knecht elnstell-
len, luden sie lhn zum Essen eln. Konnte dieser schnell essen, war er
der Rlchtige (er brauchte nur eine kurze Pause).
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EINEM DEN STUHL VOR DIE TÜR SETZEN: iemahden aus dern Haus
welsen, auch kündigen, Hatte tdher lemand eln Grundstück erworben,
so delnonslrlerle er seln Elgenlum, indem er einen Stuhl auf seln
Gnrndstück setzle, um es zu "be-sitzen".

DAS GEHT MIR GEGEN DEN STRICH: Das habe ich nicht geme. Wlrd el-
ner Katze 9e9eh den Strich über das Fell gestrlchen, fühlt sie slch un-
angenehm belühd und wird lelcht gerelzt,

ÜBER DIE STRANGE SCHLAGEN: teichlsinhig setn, übermüflg oder aus-
gelassen. Das mutwlllige Pferd schlägt über den Strang seines Ge-
schlrrs, so daß es den Wagen nlcht mehr ziehen kann.

SICH FREUEN WE EIN SCHNEEKÖNIG| sich von Herzen lreuen. Der
Zaunkönlg, auch Schneekönig genannl, stlmmt selbsl lm skengsten
Winter seln munleres LIed an-

DIE SCHLÜSSELGEWALT HABEN: Früher beKam d|e Ehefrau, wenn s|e
zum e6teh Mal das Haus des Mannes belrat, dle Schlüssel für Haus,
Schränke und Truhen.

ETWAS l[, SCHILDE FUHRENi etwas vorhaben, was der andere nlcht
ahnt, lm Mittelalter waren dle Schllde der Ritter mlt Famillenwappen
geschmückl. Der Wächler paßte auf, was der Ankommende "lm Schil-
de" tührle.

ER IST UM EINE NASENLANGE VORAUS: KommI vom P'elderennen, wo
das Pferd siegt, das mll seiner Nase als er6ler das Zlel errelcht,

ER STEHT BEI l\4lR lN DER KREIDEi Früher wurden die Schulden mll
Krelde auf elner Tafel angeschrleben.

lN DER TRETMUHLE LEBEN: stch Im ewtgen Einerlet abrackem. In der
Trelrnühle trltl man auf der Slelle, ohne Erfolg, während das Rad sich
ständig dreht.

lM TRAN SEIN: verschlalen, verdöst seln. Elne mil "Iran" gespeisle
Lampe brennl nur schwach und hübe,

AUF DEL,l TEPPICH BLEIBENT sich ansländig benehmen. Eln weicher
oder auch kostbarcr Teppjch veranlaßt die Menschen, slch gesitteter
zu verhallen als auf Stein oder Holzboden. Auch das ghttgebohnerle
Parkett zwlngl zur Vorslcht, daher! ER WEISS SICH AUF DEM PARKETT
ZU BEWEGEN.

r,
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GRoSSE STÜCKE AUF JEt\,tANoEN HALTEN: ihm votl vertrauen, viet
von ihm erwaden. Diese Redensarl stamml aus dern Münzwesen.
"Große 5lücke" waren lrüher wertvolle Münzen. Wollte man etwas
Wertvolles kaulen, mußte man "grcße Slücke" darauf 9eben.

EINEN lN DEN SACK STECKEN: lemahdem seine gelstige oder körperll-
che Uberlegenheit zeigen. Belm millehlierllchen Rlngkampf wurde der
Besiegle zur Volksbelusllgung ln den Sack gesleckl,

Dlese Ansammlung von gebräuchlichen und we'niger ofl vorkommen-
den Redehsarteh läßt lhnen sicher nicht DIE AUGEN ÜBERGEHEN, zeigt
lhnen aber doch, daß man manches DURCH DIE BLUME s:rgen kanr ,
und dabel niemanden VOR DEN KOPF STOSSEI{ muß. \'

K. Ch-

C H R I S T K I iI D L - rr A R K T ,,9O
Der Bürgervereln hatte, wie alle Jahre wieder, seinen Ch sl-
khdl-N4arkt organlsiert, und alle, alle kamen.

Bei relatlv treuhdllcheo Weller waren dle äußeren Voraussetzungen
gegeben, eln gules Gelingen der Veranslaltung zu erwarten. Für dle
beeintlußbaren Gegebenhelten war kaditonsgemäß beslens gesorgt.
Ehe gule Organlsallon garanlierte einen harmonlschen Ablauf, lh den
slch Pescher Geschäftsleule mlt elnem breiten Angebot sllmmungsvoll
einfü9len.
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Den ganzen Tag über strömlen ganze Scharen Pescher Bürger durch
dle Tore des Holes Bollig, dessen Scheune wleder elnmal feslllch her-
gerlchlel war. Überall roch es vertührerisch nach vorweihnachllichen
Dütlen, und bald kam so etwas wie erwarlungsvolle Sllmmung aut.

lnmliten de. Besucher bewegte slch mlt würdlgen Schritlen der Nlko-
laus, der den jüngslen Peschern besonders zugetan wal: Gezjell ver-
lellte er an die Klelnen Präsente, fragle hier nach dem Namen, e*un-
dlgte slch dort nach dem Wohlverhallen und lröslete manchen Spröß-
ljn9, dem es ob der G§genwarl des leibhaftlgen Nikolaus'etwas feuchl
um dle Augen wurde.

YAus der Fülle des Angebots sel elne Akllon besondeß ervrähnt: Dle
Famllle Hagedorh bot selbstgeterllgle Nistkäsleh ,ell, dle reißenden
Absatz fanden und dle Notwendlgkell einer Folgeproduktlon auslösten.
Eine tolle ldee! Der Erlös ist für dte Rußlandhtlfe besltmmt.

Dle Verlosungen, bel denen schone
Ptelse zu gewihnen waren, solglen
lür zusälzllche Spahnung und
Höhepunkle dleses Chrlstkindl-
lrarktes.

Nalürlich wlrd es auch im nächslen
Jahr diesen zur lieben cewohnhell
gewordeneh l\,1arkt geben, der ne-
benbel einen nicht hoch genug
einzuschätzenden Etf ekt brlngl: die
unmltlelbarc Begeghuhg von Pe-
scher Bürgem, die elgenlllch vlel
zu selten im Jahr Geleoenhelt tln-

Jden, unlerelnander Koniakl auf zu-
nehmen.

Mll elnem Dank an dle Gaslgeber, Famllie Bolllg, und dle aktlven Hel-
ter, dle durch lhren selbstlosen Elnsatz elhe solche Veranslaltung elst
mö9llch machen, schlleßt der Berichl.

Aul Wledersehen im nächsten Jahrl

E. H.
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DROGEI{
EINE HERAUSFORDERUNG FÜR UNSERE GESELLSCHAFl

Uber das im letzlen Kurler angekündigle EPA-Bürgergespräch erhiel-
ten wlr den Leseöriet elner lungen Pescherln, die an dleser Veranstal-
lung teilnahm und sich mll diesem Problem auseinanderselzt.

Unler dlesem Thema slanden die letzten E-P-A-Bür9ercespräche vom
29.10.1990. Lelder lleß sich ein Großteil der Gesellschall nicht daraul
ein, slch mil dem wachsenden Orogenproblem auselnanderzusetzen.
Wenh auch dler dle gekommen waren, zum größten Teil schoh etwas
Ahnung von dem Thema hatlen, eduhr doch sicher der eln ode-
andertnoch etwas Neues. Ein intormaliver Abend war es allemal, !i

Es kam die Frage auf, ob Haschlsch eine Elnstiegsdroge sei. Was mir
mal wleder deutllch zelgte, daß dle lllegalen Drogen als wesentllch ge-
lährllcher elngeslurt werden als dle legalen, denn dle eigenlllche Ein-
sliegsdroge ist doch Nikotln, Klar, nlcht ieder Raucher klllt, aber auch
nicht jeder Kifter spritzt slch Heroln.

Nalürllch slnd außer dem Nlkotln auch noch Alkohol und Medlkamenle
legale Drogen, deren Konsum zur Sucht führen kann und in vlelen Fäl-
len auch schoh dazu getührt hat.

Es passierl nur lelder, daß diese Drogen nicht so schnell als solche er-
kannl werden, lch höchte letzl nlchl die illegalen Drogen verharmlo-
sen, aber es lst leider so, daß das, was legal ist und dem Staat Geld
einbrhgt, meist als nichl so schllmm angesehen wlrd.

Ansonsten kam noch zur Splache, ob zur Abhängagkell auch zwahgs-
läullg Selbstmord-Gedanken kommen, wle die Hellungschancen bel
Enlzlehungskuren sind und was an Autklärung gelan wlrd oder nocr.,
getan werden kann.

Denh wenn dle Gesellschaft erst aulwacht, wenh sle in der dlrekten
Nachbarschaft oder auch Verwandlschafl durch Drogen (legal wle ille-
gal) zerstörle Mllmenschen tindet, ist es zu spät, denn Drogenkonsum
isl kein Problem von Randgruppen, sondern eln Problem der gesamten
Bevölkerung.

A. H.
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ALLGEN,IEINES:
lm lllttelpunkt der Vorslahdsaöelt slanden dle Volbereltungen lür den
Chrlstklndl-N,larkt. lm Einzelbe.icht wird auf dte Durchtührung beson-
ders elngegangen,
Es schelnl aber erwähnenswed, daß dte aktive Tellnahme der Pescher
Geschäftsleute nlchl vergleichbar lst mtl ähnllchen Akltonen der ce-
schälle ln anderen Kölner Ortstellen oder unseren behachbarlen Or-
ten. lm Cllycenter Chorweiler isl dle akttve Betelltgung der Geschätle
fast vorblldlich, ln Pulheim glbt es etnen lebhalten Baüara-Markt. Und
:)el uns?

DAS PESCHER GESCHAFTSLEBEN SCHEINT RÜCKLAUFIG,
wenn man die umwandlung von Geschältslokalen ln Fahrcchulräume
oder leerstehende Verkaufsdume wle den "Klelnen Spar,'belrachlet.
Wlr, dle Bürgeri beobachten dlese Entwlcklung mll Sorge, Mlt unserem
elgenen kleinen Wochenoa*t Isl es hlcht vlelahders. Statt Vergröße-
rungen, wle es dle Zunahme der Bevölkerung erwarlen ließer nlmmt
das Geschättsahgebot ab, Wer hal Schuld? Das Veftalten der Padneri
Geschäftslnhaber und Bevölkerung? Die Konkurenz im Umlahd? Es
muß elnen Grund geben, uhd diesen zu finden und abzuslellen, das
sollte eihe dankbare Aulgabe setn.

EIN ZWEITES GRUNDSATZLICHES PROBLEII
isl dle mangelhafte klnderärztliche VeEorgung unseres Orles. Nach der
Autlösuhg der Klnderarztpraxls ln der Johannlsstraße stehen vtele
luhge Familieh mll lhrer Sorge alleln: Wo soll ich melne Klnder äzlllch
belreuen lassen? WIe bel der Frage ,,Klndergaienplätze,' oder
"Klnderspjelgelegenhelten" in Köln-Pesch nun auch noch lange Wege

-;ur ärztlichen Versorgung. Wlr slnd der lrelnung, daß gerade hter

-unsere polltischen Verlreler gefordert slndl Nichl nur .'Hundeverbols-
schlldea' am Pescher Badesee ocler ähnliche Vorschläge im Beztrks-
padament Chorweller solllen unsere politlschen Vertreler beschältlgen,
sondem gerade die sozlalen Probleme der Bevölkerung!

EIN DRITTESI
VoI elnlgen Jahren, ehe der Herr Regterungspräsldeht und die nachge-
ordneten Behörden lhr Problem der Rekult,vlerung von Auskiesungen
ln unserem Bereich mil dem Plan des Naherholungsgebietes Slöckhei-
mer Ho, einer Lösung zuführlen, hatlen wir im Berelch des Escher und
des Pescher Sees Gelegenhelt, Spaziergänge zu machen.
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Dann begann vor 5 Jahreh die Verwirklichungsphase elnes Erholungs_
gebieles, voh dem niemand, vielleichi auBer den Verantwodllchen
ahnte, daß dies ein JAHRZEHNT-PROJEKT werden würde'
Wie leicht hätlen dle vorhandenen natÜrlichen Spazierwege beibehal-
ten werden können, um sle den Ausbauplänen elnzufÜgenl Neln - lasl
alle dlese Möglichkellen wurden abgesperd oder abgeschafft, zum Jell
mil den merkwürdlgsten Gründen. Natürllch sind wir alle tür Slcherheit
oder gulen Arbeltsablauf, haben ledoch keln Verständhis, daß das
wirkliche Problem, vorhandene Naherho[ing durch simples Spazleren-
gehen zu aktivieren, für Jahrzehnie unterbunden wird! Bei großen

Teilen unserer Bevölkerung stoßen solche Maßnahmen der Velantworl-
lichen aut Unversländnls.
Warurn wehren wlr uns nicht? Rettung§schltfe Iür die wenigen Badelä'
ge lm Jahr! gut; Spazlerwege für die Gesundhelt der Bevölkerungi
besser!

Zu den 3 vorgehannlen Nöten slnd alle aufgerufen, sle abzustellen!
Denn lO Jahre weniger Efiolungsmöglichkeilen für uns alle slnd eh
viel zu langer Zeitraum, gemesseh ah unserer Lebenselwarlung!

JAHRESRUCKBLICKI
Das elfte Jahr unserer Vereinsarbell nelgt sich dem Ende zu. WI ha-
ben. wie im Kunet 3/90 dargeslelll, manches aufgegrlffen, sollten aber
nicht glauben, daß alles zum Erlolg geführt hat. Unsere Jahresveran-
slallungen waren den Elnsalz der Akllven werl und gehören zum
lesten Jahresablaut der Bevölkerung,
Wenn dle Damen und Heren des Arbeitskreises Verkehr ln dlesen Ta-
gen lhre 'lOO. Sitzung sell Beglnh der Vereinsarbelt durchlühren, lst
dles elne Anerkennung werl, Vieles wurde angeregt und ellelcht! Man_
ches llegl noch vor uns, und wlr sind lloh, daß es ldeallsten gibt, dle
,ür unser aller Wohl aktlv blelben. An der Verschönerung unser' _

Wohngebietes haben wlI elnen großen Anleil, und auch da ist no§,
manches zu lun!
Dank deshalb allen, die helfen, DIE LEBENSoUALITAT lN PESCH ZU
VERBESSERN!
Natürllch sollle der Krels der Milslreiler vergrößert werden. So mancher
Pensionär könnle ln unserem Verelhsleben selne Lebensertahrungen
unterbringen oder erweilern' oder mancher könnle den Mul haben,
seine Sorgen an allgemeinen Problemen in unserer Gesellschatt lösen
zu helfen!
Wlr sind tür alle Probleme in Pesch ansprechbar und elne gute Phtt-
form!
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LACHE DAS LEBEN AN!

VIELLEICHT LACHT ES WIEDER.

Jean Paul

Wlr wühschen allen Menschen, besonders uhseren Geburlslagskindem

\i:lses ouartals, daß das Leben ofl zurücklachen magl

ijber 70 Jahre wurden oder werden:

Herr Eduard Valieur
Her Wemer Klingenberg
Her, Helmut Ay
Herr Hans Keidles
Herr Jakob Jung
Hen Gerhard Schurnacher
Frau Margarela Schaaf
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18. + 19.01.1991 Sitzungen des F. l. B,

26.01. + 02.02,1991 Silzungen des Kirchbauvereins

03.02.1991 Senlorenfesl der kalh. Gemeinde

10,02.1991 Kostümfest des Kirchbauverelns

12.02.1991 Pescher Dlenslagszug

11.03.1991 Hauplversammlung des Bürgerverelns r
21.03.1991 Hauptversammlung des Krankenpflegevereihs

30.04.1991 Tanz in den [,lai des 1, FC Pesch

09.06.1991 Sommerfest des Bürgervereins

14.07.1991 Plaufesl

24. - 27.08.1991 Schützehfest

25.0A.1991 JubiläumdesPescherDienslagszuges

22.09.1991 Aklivenlahrt des BüEervereins

0A.12.1991 Christkindl-Markl des Bürgerverelns
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